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Deutſchland. Se. Majeſtät hat ſodann vor Kurzem in Folge aus dem Widerſtande, welchen gemäß den Proto- 
Berlin, 12. Juni. Die „Prov.-Corr.“ einer Reihe eingereichter Begnapigungsgeſuche für kollen des Bundesrathsausſchuſſes Bayern, Sachſen, 
giebt heute eine Mittheilung über die Frage der ſo⸗ Perſonen, welche wegen Majeſtätsbeleivigungen in Württemberg und Baden dem Reformwerke bei den] Regierung und dem Syſteme nicht der gewöhnliche 
genannten Amneſtie, durch welche meine von mancher Folge der vorjährigen Attentate verurtheilt worden] Berathungen entgegengeſetzt haben. Bei der Stimm⸗ Sturz, ſondern die völlige Vernichtun 8 beſchieden 
Seite angefochtenen Berichte über den Verlauf der ſind, weiter die Geneigtheit ausgeſprochen, auch die- führung im Bundesrathe bat dieſe Opposition info-| jein wird.“ BR 
Angelegenheit vollſtändig beſtätigt werden. Aus der ſer Art von Verurtheilten volle Verzeihung und den fern einen größeren Einfluß auf die endgültige Ent- Paris, 10. Juni. Wi 
Notiz der „Prov. Ktort.“ geht klar hervor, weshalb Erlaß des noch nicht verbüßten Strafreſtes ange⸗ ſcheidung, als diefer Einfluß auch durch eine Anzahl tumultuariſchen Scenen und 1 ee 
von der ausdrücklichen Verkündigung eines Anneftis. deihen zu laſſen, ſofern fie über die That Reue be- anderer Bundes-Regierungen unterſtützt wird, welche gethan, welche in der —— . ufteitte Erwähnung: 
Erlaſſes nicht die Rede fein konnte, ungeachtet der kunden und um Gnade bitten, ſofern ſie ferner nicht in dem Bundesrathsausſchuß nicht vertreten find. ſpielt haben und dle 8 ſich abge⸗ 
eine hohe Zahl erreichenden Einzelbegnadigungen. ſchon vorher wegen Verbrechen oder ehrenrühriger Für eine Anzahl dleſer Regierungen kommen näm- der biegen Prrſſe komme N in allen Tonarten von 
In der kathollſchen Preſſe und in einem Theil der Vergehen langere Jreiheltsftrafen verbüßt haben, und lich die beſonderen Gründe in Betracht, daß fie ihr derſelben und der öffentliche en. rn 
liberalen Preſſe ift aus ſehr verſchiedenen Gründen | wenn fie in der bisherigen Strafhaft ſich im W Bahnnetz Privatgeſellſchaften in Betrieb gegeben, konſtatiren, daß allgemein fi es: erh 
die Thatſache als bedeutſam bezeichnet worden, daß ſentlichen gut geführt haben. nen fie bezüglich der Tarif- Jeſtſetzungen bestimmte über das Vorgefallene kund u an tiefe Entrüſtung 
die Amneſtie ſich nicht auf die katholiſchen Geift- Auf Grund dieſer Allrpöchſin, Wilenskund⸗ Zugeſtüändniſſe gemacht Haben, weiche die Grundlage jiges Blatt es offen wagt N 
lichen erſtreckt. Es liegt auf der Hand, daß die gebung haben in den betreffenden Miniſterien wäh s ganzen Vertragsverhältniſſes abgeben, und deren ſchuldigen oder zu — 2 eje Vorgänge zu ent- 
Grſichtspunkte, don denen bei den Begnadigungen rend der lezten Wochen die eifrigſten und lebhaf, Beſeitigung durch ein neues deutſches Tarif⸗ alles nachträgliche Tadeln gen. Allein was hilft 
überhaupt ausgegangen worden, ſowie die Bedin teſten Ermittelungen ftattgefunden, um der Gnaden⸗ geſetz die privaten Kontrahenten zur Geltendmachung ſchehen, der Schlag ift fallen die Dinge ſind ge⸗ 
gungen, welche dabei maßgebend ſein ſollten, von abſicht Sr. Majeſtät bis zum Tage des königlichen don Forderungen berechtigen würde. Es gilt dies des franzöſiſ dr 3 und das Anſeben 
vornherein auf die katholiſchen Geiſtichen keine An. u in möglichſt umfafjenbem Maße Folge zu geben. unseres Wiſſens beiſpielsweiſe von dem braun-| grfitten. Es iſt in der I — — ee 
wendung finden konnten. Die katholiſchen Blätter 5 0 dies zwar zum großen Theil jedoch noch nicht ſchweigiſchen und dem mecklenburgiſchen Eifenbahnnep. | Scenen wit geſtern in a ; 45 LE cat ee gen 
würden es ſicher mit Enträftung qurädweijen, wenn i voller Ausdehnung gelungen, da die Erörterung Auch in Preußen walten ſolche beſonderen Gründe aber der Wiederzol A u: Fi * a n. Wie 
den Biſchöfen und Geiſtlichen die Bedingung einer Zen einzelnen Fälle zum Theil nicht ohne einigen en das Zuſtandelommen des Zarifgefeped eb, in-|Funft vorzubeugen 3 * ſie er i * 
Kundgebung der „Reue“ auch nur in der leichteiten | * ar möglich war, 7 einer Anzahl Bahngeſellſchaften konzeſſions⸗I das iſt bei in notorisch böjen Wille hindern jet, 
Art geſtellt werden ſollte. Für die katholtſchen El te Verkündigung eines eigentlichen Amneſil „ bezüglich der Tarife, gewiſſe Rechte verbrieft verhohlenen Abſichtlichkett der bong n e e 5 Pr 
Geiſtlichen liegt die Frage eben nicht individuell,] ale wie fie zur Feier des 11. Juni vielfe welche durch das neue Geſeh angetaſtet wer- ſtiſchen Mineriedt eine a partiſtiſch-legitimi⸗ 
ſondern prinzipiell. Es handelt ſich nicht um das x 11 genommen wurde, kann nach der ange würden. Freilich iſt nicht anzunehmen, daß die Gambelta zur Verfügung A erige Frage. Das 
Einlenken oder die Reue des 3 ſondern um e 15 an a 1 re ußiſchen Sagen = Bundesrath bei der Ab⸗ Disziplinarmittel hat * — u 
die Haltung der Kirche als ſolche. Daher jer ’ eben nicht um die Begnadig r den Entwurf auf dieſe beſonderen 1 1 
a. 3 zn — 1 ae A ganzer Kategorien von Verurthellten, beben an ee Nückſicht Behn . ! a en I. we 2 9 W 
aur von einer coentmellen Regelung im Zusammen- „ n an Derkajigtigv En Haben dieſe beſonderen Gründe jedoch eine bringen alien, die m en * 
Yang einer prinziplelen Läſung die Rede lein. Das nach ben besonderen lte 
dent man 4 Seilen ber irdlichen Füßrer auch ſünme wean 
aft und eo IR daher wohl nur e — 2 
vir katbaliſche Bee jjefice 
ung von der Amneſtle beklagt. 
et Roller pat aus eigener Bewegung 
einer Wenngithuung über dle allg 


Entrüſtung folgen und der aufmerkſame Beobachter 
kann jetzt ſchon prophezeien, daß — en 


— — 


S , alſein doch nur ſcheindar Lo 

ae n DEN 9 * 

ug, daß vieſelben] Halte die Kammer zeitwelft überhaupt kein 
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dat — ft 3 
s ſind ſchepfung auch dle foli 
gemeinen aber sindı wagung, daR wütbendſten Weſfieufreng 
pebiiche Reihe don glei gen Gn ie Etupeite ag. pe: die u gegriffe N N - 
renakten folgen, ſe daß die eſemmtzahl pie af e eee b. chafietreibende Publikum cadigen, ner Autorität wieder anzugeben und jeine Kollegen £ 
etwa 800 ſteigern dürfte, ſund wenn ſie niedrig bemeſſen find, die obnepin ſo zur Beſinnung zu bringen. Man regt heute den 
Gedanken an: dem Präjiventen die Befugniß zu 0 


geſtern fo- tief geſunkenen finanziellen Erträge ver Stantsbal- 
5 5 geben, die Tribünen der Zuſchauer räumen zu laſ⸗ 


der] nen weiter herunterdrücken. 
a jen, wenn derartiger Skandal in der Kammer ent- 


Ausland. rartig 
Aus Siebenbürgen, 7. Juni. Der unga- ſtehe. Freilich eine etwas eigenthümliche Idee, im 


0 e⸗ 
meine Theilnal un an feinem Jubelſeſte den denen 
aller Deputationen Drbensaudzel dungen weriegrn. ) 
Ss hat der Präſident des iche tige, Herr von 
Sehdewitz, den Kroncnorder. 2. Klaſſe mit Stern, Er ; 
der Bräffvent des Hetrenhauſes, Herzog von Rati⸗ — Ihre Majeſtät die Kaiſerin hat 
bor, den Stern der Großkomthure von Hohenzollern, Ifort nach Empfang der Deputationen des don 
der Präſident des Abgeordnetenhauſes, Herr von Gräfin Charlotte Itzenplitz geführten Vorſtandes 


Bennigſen, den Stern zum Kronenorden 2. Klaſſe, Vaterländiſchen Frauenvereine und des unter dem 
ver Bürgermeifter von Berlin, Geheimrath Dunker, 

den Kronenorden 2. Klaſſe erhalten. Derſelbe Or⸗ 
den wurde dem Rektor der Univerfität, Zeller, und 
dem Profeſſor Dubois -Reymond verliehen. — Der 
Empfang der Deputationen bei der geſtrigen Cour 
hat einen in hohem Maße befriedigenden und erhe⸗ 
benden Eindruck hinterlaſſen. Einige Momente wa- |] b 
ren von beſonders ergreifende: Wirkung, ſo als nach ſind, enthält: 
dem Dank an die pommerſche Deputation, an deren 
Spitze ſich der Kronprinz als Statthalter von Pom⸗ 
mern ſtellte, der Kalſer ſeinem Sohne herzlich die 
Hand drückte und dieſer ſich auf ein Knie nieder⸗ 
ließ, um dem hohen Elternpaare die Hand zu 


In Bezug auf die legislative Erledigung des 
Geſetzentwurfes über das Gütertarifweſen der Eiſen⸗ 
bahnen, über welchen der Antrag des beſonderen 
Ausſchuſſes dem Bundesrath bekanntlich vorliegt, 
ſind irrige Mittheilungen im Umlauf. Wie id 
höre, wird der Bundesrath am Dienftag künftiger 
Woche den Antrag des Aueſchuſſes in Berathung 


Vortritte des Geheimen Raths Dr Haſſel erſchiene⸗ 
nen ſtändigen Ausſchuſſes der deutſchen Frauen- 
Vereine unter dem rothen Kreuz die nachstehende 
Allerhöchſte Ordre zu erlaſſen geruht, welche die Be. 
fimmung über die Verwendung der von den Ver- 
einen aufgebrachten Sammlungen von 270,000 M., 


Mir in dem Ausdruck der allgemeinen Theilnahme 
eine beſondere Veranlaſſung zur Dankbarkeit gegen 


beit iſt die Quelle jener großen Freude, welche Mir 
heute durch die deutſchen Frauen bereitet wird. Ich 
würde in den Mir zugewandten Gaben eint ernſte 
Verantwortlichkeit erblicken, wenn Ich nicht darauf 
bedacht wäre, ihrer Verwendung ſofort die gemein⸗ 


giſch daran, dem vom Reichstag beſchloſſenen ma⸗ 
chen Sprachenzwangogeſetz für die Volksſchulen 
bnen. Er hat eben eine Verorduung 
erlaſſen, wonach in der Loſowezer und Arader (in 
+ Ungarn), dann in der Klauſenburger und Sz. Ke⸗ 
owelt letztere nicht beſonderen Richtungen MIETEN reßturer (Siebenbürgen) Lebrerpräparandie für die 
. des Magypariſchen nicht kundigen Lehrer ein magva⸗ 

„Der eenſte Erinnerungstag, der Uns mit dem riſcher Kurs gehalten werden ſoll, wo vom 1. Juli 
Familienleben Deutſchlands fo innig verbindet, lebt ig, 25. August „die betreffenden Lehrer ſich einzu⸗ 
finden haben, wo ihnen eine fertige Gelegenheit dar⸗ 
geboten wird, die vom Geſetz geforderte magyariſche 
Gott. Aus weiten Kreiſen deutſcher Frauenperzen] Sprache erlernen und ſich aneignen zu können.“ Es 
empfange Ich Zeichen einer Geſinnung, welche die ſoll ein Köder für die Lehrer fein, daß man ihnen 
Gebenden wie die Empfangenden gleichmäßig ehrt, 80 Kreuzer Tagegeld verſpricht, jo wie frei Quar⸗ 
denn das Bewußtſein der Zuſammengehörigkeit ohne tler. Man hat hiermit wieder für eine beträcht⸗ 
Unterſchied des Bekenntniſſes, des Standes, der Ar- liche Anzahl Magsaren Stellen geſchafſen. Die 
Lehrer des Magpariſchen an jenen Präparandien 
ſollen aus Staatsmitteln bezahlt werden. Dafür 
hat der Staat Geld. Von der kürzlichen Dotation 
der evangeliſchen Kirche in Siebenbürgen, die 
16,000 Fl. ausmacht, von der ein Theil auf Un⸗ 


ische Miniſter des Unterrichts, Trefort, geht ener- 


e Wege zu e 


dem Regime der Freiheit. 


rat'ſchen Antrages durch den Senat, 


dafür, daß die leichte Mißſtimmung, 


Generalkonſul in Kairo, Herrn Vivian, 


Lande des allgemeinen Stimmrechts die Oeffentlich 
keit der parlamentariſchen Verhandlungen aus⸗ 
ſchließen zu wollen und zwar unter der Republik, 


Nach heute im Senat gefaßtem Beſchluß wird 
die Berathung des bekannten Antrages Peprat auf 
Rückkehr der Kammern nach Paris am Sonnabend 
ſtattfinden. Juſtizminiſter Le Roper erklärte hierbei, 
daß die Regierung den ſeiner Zeit angekündigten 
Entwurf eines ſogenannten Garantiegeſetzes fertig 
babe, doch fi ſeine Vorlegung vorbehalte, bis die 
Rückkehr des Parlaments im Prinzip entſchteden ſei⸗ | 
Man zweifelt nicht mehr an der Annahme des Pepr 


wenigſtens 


giebt man ſich in Regieruntzskreiſen den Anſchein 
vollſtändiger Sicherheit in dieſer Beziehung. 2 
Mehrere Abendblätter heben als ein Zeichen 


welche vor 


einigen Wochen die Beziehungen zwiſchen Frankreich 
und England zu trüben drohte, vollſtändig geſchwun⸗ 
den ſei, hervor, daß die engliſche Regierung ihren 


abberufen 


ziehen. : 5 i behalt der 7 habe. Bekanntlich ſchreibt man letzt ier einen 
i 2. Juni. Die „ Prov.-Korreſp.“nützige Beſtimmung zu geben. Unter Borbe terſtützung armer Schullehrer (deutſcher und pro⸗ 3 19 l bierem hier € 

u 12. J „ zu erlaſſenden Statuten habe Ich vorläufig be; —.— n verwendet wird, zieht er ſeit Jahren] gewiſſen moraliſchen Antheil an dem füngſten 

i ſchloſſen, die Gaben unter der Benennung „Frauen 5 Prozent ab unter dem Vorwand, die Mittel reich-] Staatsſtreich des Khedive zu. Zum Nachfolger 


Unſer Katjer und König hat die gegenwärtige 
Zubelfeier nicht vorübergehen laſſen wollen, ohne von 
dem königlichen Rechte der Gnade einen umfaſſenden 
Gebrauch zu machen. Schon bei dem Herannahen 
des Feſtes hat der Monarch die Abſicht zu erkennen 
gegeben, am Tage der goldenen Hochzeit zahlreiche 
Begnadigungen eintreten zu laſſen, allerdings nicht 
eine Amneſtie in dem üblichen Sinne, d. h. nicht 
eine allgemeine Begnadigung ganzer Kategorien und 
Gattungen von Verbrechern, wohl aber auf vorgän⸗ 


niſſe des einzelnen Falls Begnadigungen und Mil⸗ 
derungen von Strafen ſowohl für Uebertretungen 
und Vergehen, als auch für nicht allzu ſchwere 
Verbrechen — in viel weiterem Umfange und mit 
größerer Milde, als es in gewöhnlichen Zeiten nach 
den beſtehenden Grundſätzen zu geſchehen pflegt. 
Es ſollten alle hiernach in Betracht kommenden 
Fälle mit beſonderem Wohlwollen geprüft und 
die Anträge in der Weije vorbereitet werden, daß 
die Allerhöͤchſte Entſcheidung zum 11. Juni erfolgen 
könnte. 


Deutſchland! 
Berlin, 11. Juni 1879. 
Aug uſta.“ 


troſt“ als bleibenden National-Beſißz anlegen und 
durch den ſtändigen Ausſchuß des Deutſchen Frauen ⸗ 
Verbandes verwalten zu laſſen, mit der Maßgabe, 
daß jährlich am 11. Juni die Zinſen des Kapitals 
ganz oder theilweiſe den betreffenden Frauenvereinen 
zur entſprechenden Verwendung für beſondere Falle 
zu überweiſen ſind. — Neben dieſer Mir überlie- 
ferten Gabe habe Ich herzlichſt dankbar der von 
er Frauen-Vereinen gegründeten e — 

i Berhält- | gedenken, die als ſchöner Beweis ächter Vater 8 
gige Geſuche nach Prüfung der beſonderen Verh mee es Erinnerung 5 dieſe ſeltene 
Feier durch wohlthätige Spenden erhalten und die 
Ausübung werkthätiger Nächſtenliebe erweitern und 
fördern werden. Gott fegne den Erfolg für ganz 


— Wir wir hören, ſind die Ausſichten des 
neuen Eiſenbahn⸗Tarifgeſezes ſowohl aus allgemei- 
nen, als auch aus beſonderen Gründen vorläufig erklärlich, daß ein magyariſche a a 0 
ſehr geringe; die allgemeinen Gründe ergeben ſichſben muß: „Der Unzufriedenheit wird allgemeine deſſen Beſinden direkt unterrichtet zu 


ten nicht aus. . e 5 
kurſe vermehrt werden dürften, erklärte Trefort am 
30. Mai auf Iranp's Interpellation: Dieſes ſei 
nur Probe, künftig würden ſie vermehrt werden. 
Es iſt bezeichnend, daß der ſerbiſche Epiſtopat eben 
erklärt, in einer Eingabe an den Kaiſer, den Schrit- 
ten der Rumänen und Sachſen ſich anzuschließen: 
nämlich das Geſetz als ſchweren Zwang, als unge ⸗ 
recht anzusehen. j 
rismus von oben gearbeitet wird, iſt es ein Wun⸗ 
der, wenn auf dem Gewerbetag 
Redner (Sandiez), der deutſch ſprechen will, nieder ⸗ 
geſchriern wird, wenn die Waagthalbahn, wie die „D. findet ſich Herr j 
3.“ meldet, 42 nichtmagpariſchen Beamten ohne ſchreitender Beſſerung. Unter der allſeitigen Tbeil⸗ 
Angabe der Gründe und ohne Abfertigung der Be- nahme berührte es den Oberſt⸗Lieutenaut von Bü⸗ 
Hermannſtadt den low beſonders tief, daß Se. Majeſtät der Kaiſer 
lt telegraphiſche Erkundigungen über ſein 
des Kaiſers und des Sachſen- Ergehen einziehen ließ. Auch der Präſident Grevy 
Bei ſolchen Zuſtänden iſt es ſandte mehrmals einen ſelner Adjutanten in die 
s Blatt ſelbſt ſchrei⸗ Wohnung des deutſchen Militär-Attacher 's, um über 


troffenen einfach kündigt, wenn in 
Schulkindern von Staatsbeamten verboten wird, am wieder ho 
Maifeſt die Fahnen 
volkes zu tragen? 


Daß die oben bezeichneten Lehr⸗ 


der ſeit einer Reihe von Jahren erſter 


sona grata iſt. 


Wenn aber jo für den Magpa⸗ 


Vivian's ſoll Herr F. O. Adams ernannt ſein, 


Botſchafts⸗ 


rath bei der engliſchen Botſchaft in Paris war und 
bei dem bieſigen Gouvernement ganz beſonders per- 


Wir ſind in der freudigen Lage, über das 
Befinden unſeres erſten Militärbevollmächtigten bei 
der hieſigen Botſchaft, des Oberſt⸗Lieutenants und 
kaiſerlichen Flügel-⸗Adjutanten Herrn von Bülow, 
welcher unlängſt erkrankt iſt, gute Nachrichten geben 
in Peſt⸗Ofen ein zu können. Nach einer zur vollſten Zufriedenheit 
der behandelnden Aerzte vollzogenen Operation be- 
von Bülow jetzt in glücklich fort⸗ 


ſein. Wir 


aan ae 


e enen De 


a RT 


dürfen wiederholen, daß Herrn von Bülow's Er- 
krankung den befriedigendſten Verlauf der Beſſerung 
nimmt. 

— Die Auftritte in der geſtrigen Kammer⸗ 
ſitzung waren jo beſchämend und unerhört, daß Gam⸗ 
betta geglaubt hatte, den Sekretären und Stens⸗ 
graphen die Anweiſung geben zu dürfen, dieſelben 
im offiziellen Kammerberichte zu unterdrücken. Ein 
verfehlter Verſuch! Ein großer Theil der Blätter 
und insbeſondere die royhaliſtiſchen werfen ſich mit 
um ſo größerer Gier darauf, die Skandalſcenen in 
allen ihren Details auszumalen. In dem Augen⸗ 
blicke alſo, da das namentliche Skrutinium über 
den Schluß der Debatte vor ſich ging, ſtrömte plöͤtz 
lich ein großer Theil der Rechten nach dem Hemi⸗ 
cyele herab; die Linke ſolgt ihr ſogleich und es 
kommt unter wüſtem Geſchrei beider Theile zu einem 
heftigen Zuſammenſtoß. Die Huiſſters bemühen ſich 
vergebens, die Streitenden, die ſich gegenſeitig mit 
den Fäuſten drohen, zu trennen. Auf der Minifter- 
bank befinden ſich eben die Herren Leroyer, Julius 
Ferry, Lepere und der Unterſtaatsſekretär Girerd. 
Sie werden von einer Rotte von Bonapartiſten 
förmlich umzingelt und mit den gröbſten Schmähun⸗ 
gen überhäuft. — O, ihr Memmen, ihr Memmen! 
rufen ihnen die Abgg. Chevreau und Le Provoſt 
de Launay mit geballter Fauſt zu und nun folgt 
eu wahres Kreuzfeuer von Injurien: Sie, Herr 
Girerd, ſollen nur gar ſchweigen, Sie Fälſcher! — 
Dieſer Leroyer, dieſer Schweizer, wie kommt er dazu, 
in einer franzöſiſchen Kammer zu ſitzen? — Ihr 
wagt nicht zu antworten? Ihr Kanaillen (wört⸗ 
lich, wie alles Uebrige), Ihr Schufte! — Lerxoyer 
iſt todtenbleich, Jules Ferry zittert vor Zorn am 
ganzen Leibe, Lepere will antworten, aber ſeine Kol⸗ 
legen ſchließen ihm den Mund Man hört Glrerd 
ſagen: „Wer wird mit ſolchen Leuten erſt ſpre⸗ 
chen?“ Sogleich wendet ſich der Abg. Janvier de 
la Motte um und ruft: „Gilt das etwa mir? 
Sie haben mich angeſehen! Ich beziehe Ihren Aus- 
ſpruch auf mich und fordere dafür Genugthuung.“ 
— Nicht doch, wirft ein anderes Mitglied der 
Rechten ein, Sie werden ſich doch nicht mit dieſem 
Urkandenfälſcher einlaſſen? Die Abgg. Albert Joly 
und Margue von der Linken ſuchen den Miniſtern 
zu Hilfe zu kommen und ſie von den Unholden zu 
befreien. Margue geräth bei dieſer Gelegenheit an 
den Bonapartiſten Levert, der ſich für feine Perſon 
ſogar ganz ruhig verhalten hatte, und erreicht je- 
denfalls den Gipfel der unparlamentariſchen Sprache, 
indem er ihn andonnert: „C'est emmerdant, 


en beim 


Da endlich gelingt es einigen 
Abgeordneten, die Wütheriche zu beſchwichtigen und 
allmälig die Ruhe wiederherzuſtellen, worauf Herr 
Gambetta, wie ſchon gemeldet, die Stenographen und 
Sekretäre bittet, dieſe ganze Epiſode in ihren Pro- 
tokollen mit Schweigen zu übergehen. 

— Jn der Kammer verlautete heute, daß die 
Militärdiviſton von Montpellier Befehl erhalten hätte, 
ſich nach Afrika einzuſchtffen. Man ſah ſich vergebens 
nach dem Kriegsminiſter um und war nicht ohne 


Beſorgniß. 


Provinzielles. 


Stettin, 13. Juni. Bei dem Jubelfeſt un⸗ 
ſeres erhabenen Kaiſerpaares iſt in vielen Reden, in 
vielen Toaſten und in vielen Zeitungsartikeln auf 
vas ruhm- und thatenreiche Leben des hohen Paares 
hingewieſen und ein Jeder hat auch unwillkürlich 
der Kriegsjahre 1866 und 1870,71 gedacht. Auch 
das Kaiſerpaar ſelbſt hat an feinem Jubeltage wie⸗ 
derholt mit Stolz auf die ſiegreichen Tage jener 
Jahre hingewieſen und auch die, welche in jenen 
denkwürdigen Schlachten zu Invaliden geworden, 
find am Jubelfeſte nicht vergeſſen worden. Aber iſt 
es nicht die Pflicht jedes deutſchen Mannes, die 
hülfsbedürftigen Invaliden zu unterſtützen und wird 
die günſtigſte Gelegenheit dazu nicht jetzt durch die 
Invalidendank-Lotterie geboten? Dieſe 
Lotterie iſt zum Beſten militäriſcher hülfsbedürftiger 
Invaliden und hat eine Menge der werth- 
vollſten Gewinne, ſo daß Jedermann dazu 
beitragen kann, die Noth und das Elend unter 
den hülfsbedürftigen Invaliden zu mildern und zu⸗ 
gleich die Ausſicht hat, ſelbſt einen werthvollen Ge⸗ 
winn zu erhalten. Die Ziehung ift am 2 4. a 


d. Mts. in Berlin und dürften in den letzten das Wageſtück, von der Niagarabrücke in den 192 hat die Könige von Portugal und Belgien, ſowie Stimmen. 


iniſter und es ſcheint] apelle ſp 
. Kragen 3 


Milttärgottesdienſte hatte ſich ebenfalls ein zahlrei⸗ [nommen. Danach würde die Kommiſſion über die 
ches Civil-Publikum eingefunden. 


Gottesdienſt brachte die Mannſchaft auf dem Markte zu wachen und in allen auf das Statut bezüglichen der Territorien der europäiſchen Türkei beſchäftigt 


beſitzer Grunert auf Waldow fuhr mit ſeiner Frau 
am Sonnabend nach dem Ser, um der Schaſwäſche rufen können. 
beizuwohnen. Am See angelangt, wurden die Pferde 
ſcheu und liefen weit in den See hinein, wo fie dem Gouverneur gegenüber einen obligatoriſchen 
dann auch ſofort ertranken; Herr und Frau Gru⸗ 
nert wurden glücklicherweiſe gerettet und ſind mit 
dem Schreck davongekommen. 


des amerikaniſchen Sports iſt ein Sprung in den 
Niagara. 


Tagen die Looſe ſehr knapp werden, da die Nach⸗ Fuß» unterhalb befindlichen Strom hinabzuſpringen.] den Präſidenten Grevy zu Ehrenmitgliedern ernannt 
frage bereits eine ſehr große. Sein Oberkörper ſteckte in einem Apparat, der den und eine Reſolution angenommen, welche ſich dafür 
— Schon wiederholt mußten die Gerichte Zweck hatte, ihn beim Sprunge in den Stand zu ausſpricht, daß die Adoptirung von Theaterſtücken 
gegen Vormünder verhandeln, welche ihr Ehrenamt ſetzen, ſein Gleichgewicht zu behaupten. Außerdem und Romanen für die Darſtellung auf der Bühne 
zu Unterſchlagungen des ihnen anvertrauten Geldes] trug er einen großen Schwimmgürtel um die Hüfte. ohne Einwilligung des Verfaſſers unbedingt zu ver⸗ 
ausbeuteten. Auch in der heutigen Sitzung des Der Sprung nahm etwa 4 Sekunden in Anſpruch. bieten ſei. 
hieſigen Kreisgerichts betrat ein folder Vormund Er ſank, nachdem er das Waſſer berührt, ca. 11 London, 12. Juni. Aus Capetown vom 24. 
die Anklagebank. Der Cigarrenhändler Auguſt Fuß, eine Unterſtrömung im Fluſſe warf ihn auf] v. M. wird gemeldet, dem Trans vaallande ſei eine 
Ehriſt. Friedr. Riſchmüller aus Grabow war] den Rücken und trug ihn etwa 50 Fuß entlang, prodiſoriſche Verfaſſung zugeſtanden worden, welche 
ſeit 12 Jahren Vormund der unverehelichten Olga] worauf er an die Oberfläche gelangte, nachdem er] den Wünſchen der Boers Rechnung trage, indem 
Humpert; zu deren Vermögen gehört auch ein Haus, zwei Minuten unter dem Waſſer geweſen. Ein be⸗ von den letzteren drei dem Exekutivrathe als Mit- 
welches unter gerichtlicher Adminiſtration fand und reit gehaltenes Boot nahm ihn auf und brachte ihn glieder zugetheilt werden würden. Ueber wichtigere 
von welchem der Adminiſtrator die Miethe an Riſch⸗ nach dem Ufer, wo etwa 1000 Menſchen das kühne milttäriſche Vorkommniſſe iſt in den eingegangenen 
müller ablieferte. Von dieſem Gelde unterſchlug] Abenteuer beobachtet hatten. Pear gedenkt ſein Nachrichten nichts enthalten. 
Riſchmüller im Laufe der Zeit 746 Mark und] Wageſtück am 4. Juli zu wiederholen. London, 12. Juni. Unterhaus. In Beant- 


verwendete ſie in ſeinem Nutzen; auf dieſelbe = wortung einer Anfrage erklärte der Schatzkanzler 
Weiſe verwerthete er die Coupons von 1800 Mk. Literariſches. 5 Northcote, bis zum 20 April c. hätten — Koſten 
Stettiner Stadt⸗Obligatlonen, welche er in Ver⸗ Paul Carus, Helgi und Sigrun. Verlag des Zulufrieges etwas über 500,000 Ltr. monat- 
wahrung hatte. Der Angeklagte war der Unter⸗ von Barth, Dresden. Der Verfaſſer, ein geborner ich betragen und würden fi, wenn fie inzwiſchen 
ſchlagung geſtändig und wurde zu 1 Jahr Gefängniß,] Stettiner, at in einem Oelvengedichte die Kraft nicht etwas gefiegen fein jollten, Ende dieſes Mo⸗ 
Ehrverluſt auf gleiche Dauer und 500 Mk. Geld⸗ und die Liebe des Nordens und feiner Bewohner nats vorausſichtlich auf etwa 1,600,000 Ltr. be- 
ſtrafe, event. noch 50 Tagen Gefängniß verurtheilt. in ihrer Gluth und dabet doch in ihrer Keuſchheit laufen. Dilke richtete eine Anfrage an die Regie- 
— Heute in früher Morgenſtunde brach in] dargeſtellt. Wir erlauben uns, die geehrten Lands⸗ rung in Betreff der Gebietsabtretung in Nord⸗ 
Frauendorf Feuer aus, wodurch das Haus nebſt leute auf dies kleine Epos beſonders aufmerkſam zu Borneo, der Unterſtaatsſekretär Bourke erwiderte, bie 
Stall des Eigenthümers Retzlaff ein Raub der machen. Es iſt ganz im Geiſte der alten nordiſchen Frage werde von der Regierung noch erwogen, mit 
Flammen wurde, während ſich der Beſizer in Goll.] Volksvichtung geſchrieben. Ln Spanien ſeien dieſer Frage wegen keinerlei Schwie⸗ 
now zum Beſuch aufhielt. Einem Miether ver.“ Italien, Eine Wanderung von den Alpen rigkeiten entſtanden, zwiſchen dem engliſchen und ſpa⸗ 
brannten dabei 2 Schweine und 1 Ziege. bis zum Aetua. In Schtlderungen von Stieler, niſchen Kabinet finde in der Angelegenheit fortge⸗ 
— In der verfloffenen Nacht wurde ein Sack] Paulus, Zaden mit Bildern der berühmteſten Künft- ſetzter Schriftwechſel ſtatt. Der Gouverneur von 
mit ca. einem Scheffel Kartoffeln als gefunden ein- ler. Allen, welche Italten, dies Land der Mando- Labuan habe gegen das Aufhiſſen der ſpaniſchen 
geliefert und kann derſelbe von dem rechtmäßigen] nen und Eitronen, das Land der immergrünen] Flagge an der Oſtküſte von Borneo Proteſt einge- 
Befiger im Bureau der königlichen Boltyei-Direktion | Bäume, mit dem heiligen Rom und dem entzüden- legt. Auf eine Anfrage Anderſen's erklärte Bourke, 
in Empfang genommen werden. den Neapel, kennen lernen wollen, können wir dies in dem mit Portugal abgeſchloſſenen und unterzeich- 
— Geſtern Nachmittag machte der Lohndiener | Wert auf das Wärmſte empfehlen. Die Bilder, neten, aber noch nicht ratiſtzirten Handels⸗Vertrage 
Hermann Jankoweky während der Abweſen⸗Kin groß Folio auf das Sauberſte ausgeführt, führen ſeten auch Beſtimmungen wegen Unterdrückung des 
heit feiner Ehefrau in feiner Wohnung, Reifſchläger⸗ uns mitten hinein in die herrliche Natur jenes köſt⸗ Sklavenhandels und wegen Erwerbung eines Hafens 
ſraße 18—19, feinem Leben durch Erhängen ein] lichen Landes und erinnern uns durch die gewaltt- in der Delagoabay, durch den England kommerzielle 
vorſchnelles Ende. Nahrungeſorgen ſcheinen ihn gen Ruinen und Bauten an das gewaltige Ge- Vortheile zu erlangen beabſichtige, aufgenommen. 
zu dem unglücklichen Schritt veranlaßt zu haben. ſchlecht, welches einſt von dier aus die Erde be. In Erledigung einer anderen Anfrage erklärte der 
— Der Cigarrenarbeiter Carl Friedr. Ditt⸗ herrschte. Jedes Heft zu 1,50 M. bietet etwa 12 Schatzkanzler, von der engliſcherſelts zur Deckung der 
mann iſt bereits 5 Mal wegen Diebſtahls beſtraft.] große Bilder in der feinſten Ausführung, darunter Zinſen der türkiſchen garantirten Anleihe gemachten 
Am 9. Mat wurde er aus dem Gefängniß ent⸗ 2 Tondruckbilder. [98] Vorſchüſſe habe weder die Pforte noch auch der 
laſſen und begab ſich mit einem Genoſſen auf die = Khedive irgend etwas bezahlt. Mit der Pforte 
Wanderſchaft. Schon am 22. Mat bot ſich ihm Wollberichte. fänden gegenwärtig wegen der Einkünfte von Cypern 
eine neue Gelegenheit zu einem Diebſtahl; in der] Breslau, 10. Juni. Das Geſchaft entwickelte Verhandlungen ſtatt; einen Punkt dieſer Verhand⸗ 
Nähe von Pritzow betrat er die Wohnung eines ſich bereits am 5. auf den Lagern der Hiefigen lungen bilde die Frage, ob der engliſche Vorſchuß 
Bahnwärters und da er Niemand in der ube] Woll händler, jedoch nicht in derjenigen animitteu von den Ueberſchüſſen Cyperns abgezogen werden 
fand, entwendete er eine ſilberne Eplinderuhr, wurde Haltung, welche das vorjährige Wollmarktsgeſchaft ſolle. Endlich antwortete Bourke auf eine Frage 
jedoch dabei abgefaßt. Dafür wird er mit 1 Jahr] charalteriſirt hatte. Der geſtern begonnene offene Erringtone, seitens der franzöſiſchen Regierung liege 
6 Monaten Zuchthaus und Ehrverluſt auf 2 Jahre] Markt zeigte ebenfalls nicht das erwartete rege Le⸗ keine Mittheilung darüber vor, daß dieſelbe eine große 
beſtraft, auch die Zuläffigfeit der Polizeiaufſicht aus⸗ ben, und der durchſchnittliche Aufſchlag von 4 bis Demonetiſirung des Silbers in Frankreich vorzu⸗ 
gesprochen. 3 Bann 00 5 50 m ae ar nehmen beabſichtige. 

of= zögernd bewilligt, während wirklich feine Wollen Petersburg, 12. Juni. Die „Agence Ruſſe“ 
fe Avance verhältnißmäßig leicht und mitunter . 9 73 3 ir 5 4 Bi ar 
ach einen Aufſchlag von 6 bis 9 5 e lypin in den Mund gelegte Aeußerung, daß der 
Butt der Käufer war geringer ale um vorigen Kaiſer von Rußland das Oberhaupt aller Slaven 

Es fehlten namen lich rheiniſche Käufer, jei an 

; n entlich un⸗ “ \ habe 


—3. Mr 2. 1 


Al 


Wee palklöttſche Weiſen uld fand in den 
am Vormittage eine Feier dieſes Tages durch 
ſang und Vorträge flatt. Nachmittags 2 
ſammelten fi der Kriegerverein und die Gef 5 
eine auf dem Marktplatz zur Aufſtellung und ollgemeinen Bezeichnungen feſtzuſtellen iſt, folgende 
wurde nach Abholung der Fahnen vom Komman⸗] Preiſe gezablt (Alles pro 50 Kg.): 
deur des Kriegervereins unter Hinweis auf d 
von ganz Deutſchland und noch weit darüber 
aus mit jo vieler Freude begrüßte, faſt einzig da 

ſtehende und gerade unſerem hochverdienten und all-] für ſchleſiſche feine Wollen 76—90 Thlr. pro] denen Hochzeit des deutſchen Kaiſers und der deut⸗ 


L. 
sw es ge 
0 Ct. . zu 


| zu Markte geftelit (18 
.), davon ſchleſiſche Wollen 23,48 


Verhaltniſſe im Orient in einer 
ſigen Weiſe zur Beruhigung gelangten. 


Hierauf marſchirten die Vereine für 
unter Vorantritt der N eine 


bei Konzert, Geſang und Vorträgen, bei denen ſich 
namentlich Kamerad Katt in ſeiner bekannten hu⸗ flür Poſener feine und feinſte Wollen 66— 74 


Te legraphiſche Depeſchen. 

Paris, 12. Juni. Nach Mittheilungen, welche] Sitze der Behörden auswählen. 
der „Agence Havas“ aus Wien zugehen, hätten alle Eine aus Generalſtabsoffizieren zuſammenge⸗ 
Mächte die Vorſchläge Rußlands bezüglich Regelung ſetzte Unterkommiſſion hat den Auſtrag erhalten, 
Zu dem der Befugniſſe der oſtrumeliſchen Kommiſſion ange⸗ nach den vorſtehenden Prinzipien die neuen Grenzen 
der Vilajcts vorläufig auf der Karte zu entwerfen ; 
Nach blendigtem] Ausführung des organiſchen Statuts für Oſtrumelien eine Aufgabe, an welcher man gegenwärtig bezüglich 


man vorzugsweiſe central gelegene Ortſchaften zum 


dem Kaiſer ein Hurrah aus. 


it und welche demnachſt auch auf die aſlatiſche 
Rummelsburg, 10. Juni. Herr Ritterguts⸗ 


ragen vorher ihre gutachtliche t ab 

— 5 Der Gouverneur nenn e eee Türkei ausgedehnt werden ſoll. 

der Kommiſſion leine türkiſchen Truppen herbei⸗ Kairo, 12. Juni. Der neu ernannte fran⸗ 
Beſchlüſſe, die von der Kommiſſion] zöſiſche Generalkonſul Tricon hat geſtern dem Bice- 

mit abſoluter Majorität gefaßt worden, würden könig den Proteſt Frankreichs gegen die Finanz 

dekrete vom 22. April überreicht. Der Proteſt iſt 

faſt identiſch mit den Proteſten Englands, Deutſch⸗ 


Charakter haben. Die Wahl d 5 3 
b hl der Beamten hätte 6 


unter der Verantwortlichkeit des Gouverneurs zu er- 8 
folgen. : Waſhington, 12. Juni. Das Repräſentan⸗ 
London, 12. Juni. Aus Simla wird ge- tenhaus hat die Armeevorlagen (ſ. g. Armee-Ap⸗ 
meldet, daß der indiſchen Regierung Berichte | propriations-Bil) mit einem einzigen Amendement 
von weiteren Metzeleien gegen die Prinzen des genehmigt, welches die Verwendung von Geldern 
Birma'ſchen Königshauſes aue Mandalay zugegan- zum Transport von Truppen nach den Wahlorten 
gen ſind. während der Wahlperiode unterſagt. Die An⸗ 

London, 12. Juni. Der literariſche Kongreß nahme der Bill erfolgte mit 172 gegen 31 


Vermiſchtes. 
— Die jüngfte Heldenthat auf dem Gebiete 


Ein Amerikaner, Namens Harman Peer 
us Tenterville, Ontario, unternahm am 21. Mai 


